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ir Vorſtädten Befluotichen Pfarren, Stifte, Aldſter, 
Congregallonen und Inſtikute, und einer ſehr großen 
Zahl ‚von ‚Gläubigen aus allen Ständen, gefübrt 
wurdes Die Prozeffion ging um halb 8 Uhr Mor⸗ 
ens von der Metropolita iche zu St. Stephan 
2 in die Auguſtiner Hof⸗Kirche; von da; im 
die Kirchen zu St. Michael und zu U. L, Frauen, 
und kehrte alsdann in die Metropolitan ⸗ Kirche zus 
rück, wo das Hochamt gehalten wurde. Se. Maße⸗ 
ſtät unſer Kaiſer hatten den Wunſch geäußert, daß 
die Prozeſſton ihren Weg durch dir Hofburg nehmen 
möge, und von den Fenſtern den Zug mit augeſehen. 
Kaum war der Koiſer am Fenſter erſchienen, als das 
auf dem Burgplatze zahlreich verſammelte Dolf in 
den 3 Freudenjubel ausbrach. 
Se. Maj. der Kaiſer hat nach einer S 
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Spaß i e n. 

Madrid, den 26. Marz. Am Gründonnerſtage 
haben der Konig und die Königin die Hauptkirchen 
von Madrid beſucht; den Tag uber waren in den 
Vorſtädten Truppen aufgeſtellt. — Hier iſt Alles 
ruhig. Von Truppen⸗Abſendungen nach der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze iſt nicht die Rede mehr. 

Der König hat mit zwölf Armen die Ceremonſe 
der Fußwoſchung vorgenommen; ein jeder erhielt eine 
Kleidung und eine Mittagsmahlzeit. Letztere ſind im 
Palaſte ſelbſt jede für einen Quaprupel verkauft wor⸗ 


den. — Am Charfteilage hat die Königin 12 draum 


die Fuße gewaſchen. 8 
Auf koͤnigl. Befehl find, des Jubiläums halber, 
die Schauſpielhäuſer geſchloſſen und alle öffentliche 
Luſtbarkeiten bis auf Weueres unterſogt. D 
die Hofpitäler und andere Anſtalten von dieſen Ber 
gnügungen eine Udgabe ziehen, fo vermuthet man, 
daß das Verbot von kurzer Dauer ſeyn werde. 
„Die Provinzial Pilz wird auf den Kriegs fuß ges 
ſetzt werden. a 2 a . 
9 Portugal. . 1 
Liſſaboh, den 18. Marz. Geſtern bat die Cere⸗ 
monie des Zerbrechens der könlgl, Wappen (qusbra 
dos e e ſtatt gefunden. Im Trauer⸗Coſtume 
begab ſich der 2 N 
ſtadt. Die Miniſter zerbrachen ſelber die Wappen. 
Hier ſowohl als in dem ganzen Lande hertſcht die 
vollkommenſte Ruhe. Die verwittwete Königin wird 
das Schloß Ajuda Baden und ſo an 
milie vereinigt ſeyn; Andere ſind der einung, ſie 
werde einige Monate bei ihrem koͤniglichen Bruder in 
Madrid zubringen. ebe 130g ich 
een eee ws An 
Paris, den 4. April, Hr. v. Chabrol, Sohn des 
Seeminiſters, iſt Dienſtog mit Depeſchen des Minis 
ſiers des Auswärtigen nach Rio Janeiro abgegan⸗ 
en. Er bringt dorthin, wie verlautet, die Ralifika⸗ 
tion des Traktats mit Braſilien. 
„Sonnabend iſt eine zweite Vüßende mi bloßen 
Füßen auf der Straße erſchlenen; aber det ziſchende 
Pöbel verfolgte fie, und fie mußte in einen Seiten⸗ 
aden flüchten, RE 
„Wir wollen (ſagt die Etoile) gar nicht unters 
ſuchen, ob es in Frankteſch Jeſuiten giebt; doch bür 
‘fen wir wohl folgende Punkte als ausgemacht be⸗ 
trachten: 1) die Jeſuiten konnen als katholiſche Ein⸗ 
richtung exſſtiren; 2) hat ſie auch der Staat nicht 
als Körper ünerkannt, fo iſt ihnen doch als Einzel⸗ 
nen der Aufenthalt nicht verwehrt; 3) die Edikte, 
durch welche ſie aufgehoben worden, haben jetzt keine 
Gultigkeit mehr. Eine pabſtliche Bulle (die jedoch 
in Frankreich noch nicht promulgirt worden iſt) hat 
fie wieder eingeſetzt. — Dies iſt mehr als Ermüͤchti⸗ 
gung; es iſt die Vertheidigung und Rechtfertigung 


Da indeß, 
ver Schweſter verwandelk. 
Gräfin) fliehet nicht, ſondern nimmt ſich vor, Kur 
ſen's Beſchützetin zu werden, und ſucht den Förſten 


des Geſchebhenen, der Preteſt gegen die früheren 
Maßregeln, für die Zukunft eine Gewähr. Weng 
Proreftanten, Methodiſten und Juden freie Religions⸗ 
übung haben, fo darf doch wohl ein Katholik die 
Regeln der Geſellſchaft Jeſu befolgen?“ 5 

Geſtern hat das erſte franzoͤſiſche Theater Schil 
ler's „Kabale und Liebe“ gegeben. Dies iſt binnen 
einem Jahre die dritte Bearbeitung dieſes Stücks. 
Zuerſt erſchien es als Singſpiel (die Tochter des Mus 
ſikers) auf dem Theater Porte⸗Saint⸗Martin. Hier⸗ 
auf ward es unter dem Titel „Liebe und Kabale“ 
auf die Bühne gebracht (bearbeitet von Wailly). 
Endlich hat es Hr. Delsville für das franzbſiſche 
Theater bearbeitet; hier erſcheint es unter feinen 
eigentlichen Namen „Kabale und Liebe“, obwohl 
ziemlich verandert. Miller's Frau hat ſich in 
Lady Milford (eine 


zu bewegen, daß die beiden Liebenden ſich heirathen 
du fen; Allein zu ſpaͤt. Luiſe hat ſich vergiftet, und 
Ferdinnd ſchwört, ihr ins Grab zu folgen. 

Hr. Martin v. Arzac, 56 Jahr alt, der ſeit fünf 


Wochen im Gefangniß ſitzt, angeblich weft er ver 
Herzogin von Berry einen Liebesbrief geſchrieben, hat 
üg durch einen großen Theu der Hauptr eſne Dorſteulun zugtrich mit enem 


g diefes Vorfalls, 

Gutachten der Advokaten Dupin und Tardif, heraus⸗ 
gegeben. Er wor an einem Dienflage um halb brei 
Uhr Nachmittags in den elpſälſchen Feldern ſpazieren 
gegan bee dain von Berry e g l 
zu Fuß, bemerkte; ſie war nur von ihrem Mt n 
Stallmeiſter, einem Garde ⸗ Offizier und ‚einer Day 
begleitet., Er hielt ſich ſofort ç55 
1 und ae Neben: Aller, fo daß er 
während des viertelſtuͤndigen Spazierganges wenige 
ſtens 50 Schritte ven ihr Pie war. Als die 
Fürſtin in den Wagen flieg, kamen der Oberſtall⸗ 
meiſter ſammt dem Offizier gerade auf ihn zu — er 


and wenigſtens 108 Schritte von der Kutſche ab — 
nd N er De igung, daß er der Herzogin 


einen beleidigenden Brief überreicot habe, init feiner 
Namens⸗Unterſchrift vetſehen, führten fie ihn in Ars 
reſt; er ward von einem Ort zum andern gebrocht, 
fand mehrere Verhdre aus, und ſitzt nun im Ge⸗ 
fingniß La Force. Die Aerzte haben erklärt, er leſde 


“einer fixen Ider; es ſcheine aber, irgend ein 


Komplott ſey aßgezeltelt worden „um ihn ans Irren⸗ 
haus zu bringen. In dem Gufuchten der Advokaten 
wird gezeigt, daß die Anſchuldigung durchaus uner⸗ 
wieſen, daß der Angeklagte bei vollem Verſtande (cp, 
Man habe ihm ein „Exil in der Güte“ vorgeſchla⸗ 
gen, welches aber eine ganz ungeſetzliche Strafe, ſey⸗ 


Ueberhaupt erklart ſich das Gutachten 3 4 


Monomanie, welche man in neueren Zeiten erfun 
habe, bald um den Schuldigen der Strafe zu ent⸗ 


ziehen, bald um einen Unſchuldigen feiner Freiheit 
zu berauben. Es feine, als wolle man, da keine 

aftile mehr da ſey, ſie durch das Toühaus zu 
Ehurenfon erſetzen. n 
Ein in Rheims für die Krönungsfeier beſtellket 
Bubleppic, der aber erſt ſpäter fertig geworden War, 
IE vorige Oſtern in der dortigen Kirche gebraucht 
Er beſteht aus einem Stück, iſt vier⸗ 


worden. je v 
1 In der 


Fig,“ und jede Seite mißt gegen 40 Fuß. 
Mitte ſiehet man das franzöſiſche Wappen, und an 
den vier Ecken Medaigons mit dem königl. Namens⸗ 
zuge. Das ganze Skuck iſt Außerft prachtvoll. 

Bekanntlich hatten die Gebrüder Francont ihre Auf⸗ 


7 


führungen vom Salius'ſchen Brande zum Beſten die⸗ 
11 abgebrannten Stadt gegeben. Dankbar haben 
ie Bewohner von Salſſus Jetzt dir Gelegenheit, et⸗ 
Was Aehnliches für ihten. Re zu thun, ers 
griffen; ſte eröffneten eine n die in fünf 
Hagen 1000 Francs eingebracht hat. 
wir ihn die Griechen in den letzten Tas 
BEN des Februar über Ibrahlm Poſcha davon getra⸗ 
gen haben, beflätigt ſich. Der Herzog von Choiſcul 
bat von Herrn Eynard aus Florenz (23. März) die 
Na, licht erhalten, daß am 8. März in Corfu eine 
Dolke angekommen iſt, welche bieſe Feſtung om Sten 
deſſelben Monats verläffen und die poftrive Beftäft 
gung jenes Sieges mitgebracht hat. , "heat. fing 
zan der Spitze von 25,250 Mann (8800, M. discipli⸗ 
Arte Truppen, 6450 Aegyptier und 10,00 Türken 
von Reſchid's Armee) am 24. Febr. den Sturm an, 
TB. 10 5 Di 10 folgenden Tagen a 
Pierauf thaten die Belagerten einen Ausfall; die 
Bine wurden bis au die Gebirge ae 
amen ums Leben, und mehrere Mörfer und Kano⸗ 
nen wurden nach Miſſolunghi gebracht. der 
„Groß biitan nien. 
London, den t. April. Einem in Southampton 
eingelaufenen Briefe aus Ranguhn zufolge, iſt der 
Friede mit den Biemanen abgeſchkoſſen. 
1 england es gegenwärtig 25,828 Bierbrauer. 
Der Gegenſtand der neuen Novelle, die der große 
Uudekaunte unter dem Namen Woodſtock herausgiebt, 
iſt die Flucht Catls II. nach der Niederlage von 
Woteeſter; der Prinz begab ſich damals nach einem 
Jagehauſe, Woodſtock genannt, das einſt Heinrich II. 
a, hatte. 9 5 lter Scott's „Leben Bona⸗ 
arte’ iſt hier noch Nichts N re 
Woch ſehr Sweifelhäft, ob ein ſoſches Büch je erſchel 
nem werde. Wit erſtaunen ſeht, in mehreren Beute 
wen Blättern angekündigt zu (eſen, daß dos erſte 
aͤndchen der deutſchen Ueberſetzung im Monat Juni 
ielleicht, daß der 


1 
deer Juli zu haben ſeyn werde. 
‚deut & Yonaparte nur, wie Wolladmot, à la Wal⸗ 
Ar Scott abgefaßt iſt t „ 

Ein Schreiben aus Chorillos (20. Okfober) meldet, 


daß die Beſatzung in Callao von ihrer urſprünglichen 
ahl (4000 Mann) auf die Hälfte geſchmolzen ſey. 
Bolivat's Batterien liegen eine halbe Wiertelſtunde 
don der Feſtung ad, und das Beſchleßen geſchiehet 
öhne Uktetlaß. Unfängſt war eine Bombe in das 
Schloß gefallen; ſte tödtete 25 Mann und Rodil's 
ferd, das auf der Stelle von den Soldaten zerlegt 
ad verzehrt wurde ser 
Im Bezirk Marion in Südcarolina (V. St.) lebt 
letzt ein Junge, der Sohn einer Schwarzen, der zu 
3 Monaten ſchon ohne Hülfe eine halbe Viertelſtunde 
Weges gehen konnte. Er iſt noch nicht dreiviertel 
Jahr alt, und wiegt nicht mehr als 10 Pfund, aber 
er ſpricht deutlich und reitet, wenn man ihm aufs 
Pferd geholfen, wohin es einem beliebt; oft macht 
er ſogar ordentlich equilibriſche Künſte. Es werden 


fehr glaubhafte Perſonen als Augenzeugen dieſer 
Mertwürdigkeit angeführt. u 
e BED BR ALM MdL ? 


St. Petersburg, den 30. März. Geſtern über⸗ 
reichte der Viscount Strangford dem Kaiſer in dfe 
feutlicher Audienz feine Beglaubigungsſchrelben. 
Kaiſer Alexanders ſterbliche Hülle ruht in der Gruft 
ſeiner Väter, In der Kirche, deren leuchtender Gipfel 
uns ſo oft an ihren erhabenen Gründer erinnert und 
in deten duſtern Hallen“ unter 100jährigen Trophäen 
in Heiliger Schauer die Gräber großer Unſterblichet 
gt, glänzt jetzt auch der Name des Vielgeliebten, 
deſſen Abſchied von der Erde, das erſte Viertel dies 
ſes Jahrhunderts eben fo merkwürdig ſchloß, als der 
Hintritt ſeines bewunderten Ahnherrn das des ver⸗ 
gangenen. Geſtern war Alexanders Begraͤbniß, das 
den a3 Jubbr ie Herolde mit gebührender Seierlichkeit 
auf den gedrängten Straßen kund chaten. Geſtern 
riefen dieſe Trauerſignale, au die das Ohr ſich hat ger 
woͤhnen müſſen, Morgens um 8 Uhr, noch zum letzten 
Mal die Bewohner der Hauptſtadt zu dem Geſchäͤf⸗ 
te, das keiner verabſaͤumen mochte, jo bitter es war, 
In die Feſtungskirche wurde der Sarg von den Ge⸗ 
neral⸗ und Flügel⸗Adjutanten getragen, und auf den 
in derſelben errichteten prachtvollen Katafalk geſtellt; 
die kaiſerl. Regalien und Orden, welche in der Pros 
zeſſion getragen worden waren, ruheten rund umher 
auf Tabouretten. In einiger Entfernung von den 
allerhbchſten Perſonen der kaiferlichen Familie, nahmen 
die ſaͤmmtlichen hohen Beamten und des Ehrenper⸗ 
Total ihre gebührenden Platze ein; desgleichen die 
auswärtigen Miniſter, die zum diplomatiſchen Corps 
gehdrigen Perſonen und hohen Reiſenden. Nach Voll⸗ 
ziehung des Gottesdienſtes durch die Glieder des heil. 
Synods und die Hof⸗Geiſtlichk tit, wurde die letzte 
Tedlenmeſſe an dem Leichname des in Gott ruhenden 
Herrn und Kaiſets geſungenz darauf nahm die hohe 
kaiſerl. Familie gerührten Abſchied von dem vielgelieb⸗ 
ten Entfoplafenen, deſſen theure Meberrefte durch die 


erale und Flügel: A. intanten von dem Katafalk den engliſchen Anleihen eingegangenen Summen, pers 
8 unter Pe des Metropoliten und geudet zu haben, anſtakt 92 7 0 Wetipafigerk 
ver Gcifklichkeit der Gruft zugetragen, und fum ein don Miſſolunghi den rückſtändigen Sold zu bezahlen, 
Biertel auf 4 Uhr Nachmittags) in dieſelbe hinabge⸗ und eine hinlänglide Anzahl Schiffe mit Munition 
laſfen wurden. Der Booner per Kanonen und das und Lebensmitteln audzuräften und l ADIALERER: 
Geſchmetter des Lauf⸗Feuers tönten lange den letzten Auch die Truppen in Morena perlangen Mit Unge⸗ 
Buten Ehrengruß weit umher, und die Beine Gegend ſtüm ihren rückſtändigen Sold, und es wird allgemein 
hüllte ſich dicht in den Nebel der Rauchwolken, den behauptet, daß Kolokotroni, feit feiner Rüdfepr von 
die Blitze des Geſchützes durchzuckten, N dem mißlungenen Verſuche gegen Tripolizza, eine 

Unter den um ihren verſſorbenen Herrn krauernden drohende Sprache gegen die Machihaber zu Mauplia 
Dienern erregt der Leibkulſcher Ilja beſpudere Theil⸗ angenommen habe, und dabei von einem Theile der 
zahme. Auf dem ganzen Wege, von binahe 2800 Pyorlotiſchen Schif⸗Laplaine unterſtügt werde. Od 
Werſt, wich er nicht von dem Todtenwagen, und unter dieſen Umſtägden die zuerſt noch Argos, dann 
während des Trouere Elnzuges in beide Haußtſtüdte nach Megora eindorufene Verfanımlung der grieciſchen 
leiſtete er hoch zum letzten Mal der geheiligten Hülle Depulitten zur Wahl neuere Regierungs an lieder 
ſtines geffebten Herrn den lauggewohnten Dienſt. ſtatt finden, und ob dabel dier bisherigen Häupter be⸗ 

Am 31, März wird zur Erinnerung der Einnahme fiätiget oder ducch die Ernennung neuer Mitglieder 
von Paric an dieſem Tage vor 32 Fahren, im Bei noch ardfere Spaltuugen erregt werden dürften, ſteht 
ſeyn des Herzog v. Wellington große Heriſchan ſeyn. zu erw affen. 

Auf Vefanlaſſung einderichtetet Umſtände aus Char- Die Anarchie der Inſelgritchen und ihre Seerzube⸗ 
kow und Tſcheruigow, wo ruſſiſche Geiſtliche und reien nehmen täglich mehr überhand. Ein gewiſſer 
Küfter Handel mit Müblfteinen, Holz, Heu und Kafer Vaſſo Blalcowich, aus dem Bocche di Casarp gebür⸗ 
betrieben, auch ein Prieſter eine Herberge hielt, iſt tig, der ſchon feit mehreren Jahren als einer der 
dieſes für die Folge verboten worden. fuichtbarſten Seeräuber bekannt ift, hat ſich an der 

Bel Bender wird jet ane Brücke über den Dies Sole van mehr ald 1200 Albaneſern und Flüchtlin, 
ſter (die erſte, die über Dirfen Fluß führt) gebauet. gen aus Mores, mit welchen er, durch Mangel an 


Türber und Griechenland. „ Uuaterhalt aus dieſer Halbinsel vertrieben, zuerſt das 
Konſtantinopel, den 1. März. Der Fonigl. Dediet den da een, dort aber 25 dem 
greßbrſtanniſche Boiſchofter Herr Sreatforde@ une erſten Sabvier Widerſtand gefunden haben ſoll, auf 
nt om 27. Jebruar ia dieſer Hauptſtadt eingetroffen. der Jnſel Zea fell, ar wo er ſich die ärgſten Ger 
Wotige Winde hatten ihn vekauntlich mehrere Wechen waltihatigkelten und üsſchweifungen erlaubt. 5 
lang in den Dordanellen zurückgehalten. Als er dort Die Aus tuſtung der Flotte wird un hieſigen Arſe⸗ 
erfuhr, daß ein Courier an ihn aus England in RKon⸗ nal mit ‚gedßter Thätigkeit betrieben. Der Gtoßwefle | 
ſtantitopel angekommen ſey, enſchloß er ſich 4 init beglebt, üb iu nach dem schal, Ma bie el 
ürüehlaffung uur, ame und funee eee amı banker, Melken in muenchen zu nehmen, Am 
Far Corvette Meding, am 22. Februar die Reife 6. d. M. iſt in ſeiner Gegenwart eine Fergatle vom 
zu Lande, über Gallipoli, Rodoſto und Slliſteta, hier Stapel gelaſſen worden, und feitbem Haben mehrerg 
ber anzutreten, wo er am 27. Abends anlaugte. Am Machs verſammlungen ſtatt gefunden, zu welchen vor⸗ 
5. erhielt er den feierlichen Beſuch des Pforten, Dol⸗ zuͤglich die Intendanten ders e des Arſenals, der 
r And pet. Mulneemhle berufen murzen, 
ter von Enzlaud üblichen Antritts⸗ Geſchenk von drei Cocfu, den 29. März. Die Einnahme der in 
Pfelden. Die Audienzen dei dem Großweſe und dem den Lagunen vou Miſſolngahn gelegenen kleinen Juſel 
Sultan werden iu den erſten Tagen des April ſtatt finden. Vaſſiladi hat ſich de ügt. Eine in die Pulver 
Zwei am 6. 1d. M. in 9 Tagen aus dem Lager vor Jammer des Foris gr allene Bombe, wodurch die 
Miſſolunghi hier eingetroffene Tatarn haben der Pforte Munition in . den Ausſchlag ger 
die Nachricht gebracht, daß jene Feſtung nunmehr von fan, j De Vefabungs, welche aus 200 Dann bes 
de 


Ibrohim Paſcha aufs Eugſte eingeſchloſ n. ſey , und and, ele die verzweiſe ſte Gegenwehr und wurbr 
BP Sr derſelben aus dem gro 5 Geſchütz a, ee niedergemacht. Hierauf 
Rächſt begingen wende. Die in den le en, Tagen wandte ſich Jorahl hPa „ jegen die ugwell Mi 
, %% 
ſchafften Kriege und Mundvorräthe feinen nicht ſo er ſich am 13. d. M. gleichfalls bemächtigte. Ibra⸗ 
bedeutend geweſens zu ſeyn, daß der Platz dadurch auf him's Kanonierſchaluppen nahmen die Michtung durch 
langere Zen gegen Mapgel geſchützt ware; es wird den Kanal von, Pore in deſſen e de ce 
vielmehr der proviſoriſchen Regierung zu Napoli di auf dem feſten Lande, weſtlich von deem Orte, ein 
MNomaala der Vorwurf gemacht, die bedeutenden, aus beftſtigtes Kloſtet, Namens Aundro, ‚inne, hatten, und 


— — 


aus ihren Batterien auf die tanli chen Fahrzeuge feuer⸗ 
ten. Ibrahim Paſcha detaſchicte ein Corps über 
Stamna, um ſich des Alofterd zu bemächtigen. Au 
gi und Bertheidigung waren gleich erbittert; das 
Kloſter wurde erſtürmt und die e he 40 Mann 
ark, mußte, mit Ausnahme einiger Wenigen, die ſich 
urch die Flucht retteten, über die Klinge ſprin get. 
Aber auch auf Seite der Türken war der Verluſt bes 
krächtlich; fie verloren gegen 200 Mann an Todten 
und der Banus Aga wurde verwundet. Die Beſatzung 
Bon Anatoliko, Zeuge dieſer That, hielt ferneren AB ders 
and für vergeblich und . zu Fapituliren. 
Männer und Weiber liefen ons Geſtade und flehten 
am Gnade. Ibrahim Paſcha, der in geringer 
fernung von Anatoliko in dem Dorfe Finachia gela⸗ 
gert war, eilte ſelbſt herbei, geſtattete der Beſaßung, 
Aachdem fie das Gewehr geſtreckt hatte, und den Ein⸗ 
wohnern freien Ab zug nach Arta, und erlaubte Jedem, 
von feinen Habieligfeiten fo viel mitzunehmen, als 
er ſelbſt tragen kannte. Einige Tage vorher Maren 
80 gefangene Türken, die ſich in Auatolifo befunden 
Alten, von den Griechen niedergemacht worden. 
Während dieſer Vorfälle bei Kundro und Anatoliko, 
machten die Griechen einen Ausfall aus Miſſolunghi 
80 Sieden es kam zu einem hitzigen Gefecht; 
Gtiechen blieben auf dem Platze, worauf die 
Uebrigen, gidßtentheils verwundet, eiligſt noch der 
Jeſtung zurbck kehrten. Auch die Tücken bekloren 
viele Leute, unter dieſen den Topdſchi Baſch (Befehls⸗ 
baber der Kanoniere), den Balrachtar (Fabnenträget) 
Buluk Baſchi (Dberften), der in dem Augenblick, als 
er eine griechſſche ‚Sahne, eroberte, getödtet wurde. 
er Lord⸗Obercommiſſair e 0 
er ſich am 13. an Bord der N 
den Nacht von Miſſolunghi zu Cephalonia angelang⸗ 
ten Fregatte Najad, Capulain Spencer, nach den Ge⸗ 
wäſſern von Miſſolunghi begeben hatte, iſt am 20. 
März nach Corfu zurückgekehrt. Seit feiner Ankunft 
"erlautet, daß er, um ferneres a in dem 
nunmehr aufs Aeußerſte bedrängten Miſſolugghi zu 
erſparen, feine Vermittelung wiederholt ange boten habe, 
birfe aber von den Griechen nicht angenommen woc⸗ 
den ſey. Eine aus Teieſt gemeldete Nachricht, daß 
man am 20. die engliſche Fahne auf den Mauern von Miſ⸗ 
ſolunghi habe wehen ſehen, iſt ſonach unbegründet, 
„Türkiſcde Grenze, den 20. März. Die Nach⸗ 
richten, welche der Bericht aus Konſtantinopel bom 
M. März aber Griechenland multheilt, waren durch 
‚Kouriere dahin gekommen, welche dat Lager vor 
Miſſolunghi am 25. Februar verlaſſen halten.; ſie 
konnten alſo noch alchts pon, den Störmen willen, 
elche Ibrahim am as. Febr. und I. undd 2. März 
175 großem Verluſt unternahm, Alle Betichte aus 
Korfu beftätigen dieſe Vorfälle, und auch der Oeſter⸗ 
ace Bebe er wierlegt fe, achte Die Yun 


ir Adam, 
hier in der ne 5 


mern der griechiſchen Kronik, welche iu Wien auges 
kommen waren, reichen nur bis zum 15. Februar. 
Auffallend kann es nur erſcheinen, daß die letzten 
Berichte aus Corfu, welche uns die traurige Nachricht 
von der Einnahme Vaſſilades und der Erſtürmung 
Anatoliko's bringen, dieſet Vorfälle gar nicht erwähnen. 

Trieſt, den 29. März. Die durch zwei Schiffe 
ous Cephalonia und Zante überbrachte Nachricht von 
der Einnahme Miſſolunghi's durch Ibrohim Paſcha 
mit ſtürmender Hand, hat ſich nicht befiätigt, wohl 
aber iſt das wichtige Fort Vaſſiladi mit 100 Mann 
Beſatzung (wie bereits gemeldet) von den Aegypliern 
erobert worden. Die Türkrufreunde hatten mit ge⸗ 
ſchäͤftiger Erle den Fall Miſſolunghes veikündigt, das 
aber freilich, wie nicht zu laugnen iſt, nun in nech 
gidßerer Gefahr ſchwebt. Alle Privatbriefe aus Cor: 
fa und Zante bis zum 17. Mi; heſtaͤtigen übrigens 
die früheren blutigen Ereigniffe am 28. März, wo 
Ibrahim mit großem Verluſt zurückgeſchlagen wurde. 
Der Vetluſt des Felſens von Vaſſiladi wird den der 
Feſtung Miſſolunghi entſcheiden. Empdrend für die 
Menſchheit at die gewiſſe Nachricht, doß zwei frans 
zoͤſiſche hohere Offiziere, nach Verſicherung aller 
Briefe, die Unternehmungen der Türken leiten. 

N Vermischte Nachrichten. 

Berlin. Des Abriss Majeſtat haben, auf den 
Antrag der Haupt: Wibelgeſellſchaft in Berlin, eine 
jabrliche Kollekte in ollen evangeliſchen Kirchen der 
Monarchie, zur Verbreitung der Bibel, anittelſt Aller⸗ 
hboͤchſter Cabinetsordte vom 9. Febr. zu bewilligen ge⸗ 
ruhet, und es iſt höhern Orts beſtimmt worden, daß 
dieſe Kollekte alljährlich am aten Pfingſtfelertage fast 
S ker An der Bdrfe iſt es fortwährend ruhig. 
Der Kredit fängt wieder an, ſich zu heben. — Zur 
Konſolidirung der Maſſen vieler hier gefalleuen Bankiers, 
werden jetzt in häufigen Auktionen das koſtbare Me: 
diliar, die Eguipagen und Landhaͤuſer der Falliten 
perſilbert. Vlelleicht dient dies der jungeren Genera⸗ 
tion zur Veherzigung der oft verkaunten Lehre, daß 
Luxus und Voruchmthuerel die gefährlichften Feinde 
des Handels ſtondes, weiſe Sparſamkeit aber, Vor⸗ 
ſicht und Fleiß, die ſicherſten Bürgen des bürger 
lichen‘ Erwerbes und einer Stütze im Alter ſind. — 
Vor einigen Tagen fiel ein Duell vor, in walcheni 
der Sekundant des einen Theild durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkrit getödtet wurde. Die unſchuldigen Duellon⸗ 
ten ſiud die Söhne zweier Profeſſoren der hieſigen 
Ualverſität. — Was wir ſonſt wehllald blos Frank: 
teich und England eigenkhümlich betrachteten, näm⸗ 
lich der Debit von mehreren Tauſeuden von Exem⸗ 
plaren einer Schrift in Einem Tage, iſt hier einem 
Buche begegnet. Dieſes Buch helßt: „Hentistie 
„oder die ſchdne Sängerin“, und iſt wohrſchein⸗ 
lich hier geſchrieben und verlegt, obgleich Leipzig, als 
Druckort ‚angegeben iſt. Es iſt eine Satyre guf die 


Liebhaber einer hier gefelerten Sängerin, und alle 
Mitglieder ihrer ſogenannten alten Garde find ſcharf 
und treffend gezeichnet. en BRUT, 


Der Oeſterr. Beobachter enthält Folgendes: Seine 
Majeſtät der Konig von Preußen haben, auf die 
höchſt erfreuliche Nachricht von der Geneſung Er, 
Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, dem erſten Leib⸗ 
arzte Sr. Maj., Staats- und Conferenz⸗Rath, Freie 
herrn von Stifft, den koͤniglich preußiſchen rothen 
‚Usler: Orden zweiter Klaſſe, von nachſtehendem gnä⸗ 
digſten Handſchreiben begleitet, zu überſenden geruhet: 
„ein Herr Stagats⸗ und Conferenz⸗ Rath, Freiherr 
von Stift! Durch die Erhaltung des Kaiſers, Ih⸗ 
res Herrn, haben, Sie ſich ein Verdienſt erworben, 
das Niemand höher ſchätzen kann, als Ich. Ich 
dauke der goͤtklichen Vorſehung, die den Kaiſer gene⸗ 
ſen ließ, und bewähre Meint Anerkennung Ihres 
Verdienſtes durch beikommende Auszeichnung, die Ich 


Ihnen wohlwollend verleihe, als Iht wohlgeneigter 


Friedrich Wilhelm. Berlin, den 21. Marz 1826.“ 


Aus Dresden wird unter dem 8. April gemeldet: 
„Heute Vormittag in der kiten Stunde find. Ihro 
Königl. Hoh. die Prinzeffin, Maria Cunigunda, Fürs 
fin Vebtiſſin zu Eſſen und Thorn, Tante Sr. Maj. 
des Koͤnigs, zu innigſtem Leidweſen des königl. Hau⸗ 
ſes und allgemeinem Bedauern, in Ihrem 8öſten Lebeus⸗ 
jahre an Entkräftung hieſelbſt mit Tode abgegangen.“ 

Am 2. April, Abends um 91 Uhr, wurde die res 
gierende Frau Herzogin von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, Tochter des Kurfürfien von Heſſen⸗Coffel, 
von einem geſunden Prinzen glücklich entbunden. 
Hundert und ein Kanonenſchuß vom Drachenbetge 
herab, fo wie das Lauten aller Glocken, verfüudige 
ten Stadt und Land das frohe Ereigniß. Die Stadt 
ward ſogleich erleuchtet, und die Bewohner duſch⸗ 
ſtroͤmten jubelnd die Straßen. N 


Der Fürſt von Schwarzburg⸗ Sondershauſen hat, 


in Berückſichtigung der gegenwartigen druckenden Zeitz 
verhältnife, feinen Unterthanen die ganze Viehſteuer 
mit 6878 Thaͤlern 
Steuern, erloſſen. 5 
Am 13. Marz grub man auf dem unfern Eblleda 
gelegenen ſozenannten Zweifachen⸗ Hügel ein Skelett 
aus, auf welches die Steinbrecher während der Arbeit 
geſtoßen waren.“ Der in dieſer Grabftätte aufgefun⸗ 
dene kupferne Schmuck, ein geſchlängekter Halsring 
und 13 mit Kerb⸗ Verzierungen verſehene Armriage ‚wu 


von ſich 8 am linken und 5 am rechten Armkaochen R 


befanden, ift von dem Herrn Landrath von Helmolt 
an das Präſidinm des Vereins für Erforſchung vater⸗ 
Aändiſcher Alterthumer ꝛc. nach Halle eingeſandt worden. 
Bei der Feuersbrunſt in Dippoldiswalde, die vor 
Kurzem in dieſen Blättern angezeigt wurde, verbronn⸗ 
ein 4 Menschen; ein Kaufmann, eine: Frau und zwei 


„und 4000 Thaler an andern 


wünſcht, und den man für jedes Faß, von Schwarz 
dis zun be Jade von guete beiwöß fl ni 


Kinder. Ein merkwüediges Veiſpiel von Dankbarkt 
ſah man bei dieſem Feuer: Zwel Dorfgemeinden ver 
wendeten ihre Rettan, hilfe auerchlic hen , auf de 
dem Ausbruchgrte 2 ce von den Gluthe 
755 umſchloſſene Haus ihres Arztes, und kettelk 
dem, der ihnen oft Leben und Geſundheſt refren 
“einen Theil feines Vermögens mit eigener Ledensgefah 
Der auf ruſſiſche Requiſitſon in Dresden verhaftet 
1 Ei an 9 5 ſich e nicht 
lange nach der Reorganſſotion Polens, von allen d 
fentlichen Geſchüften r gegen Seige Gatti, 
VV 
Vermdgen zugebracht hohen. Als e 
Stieftochter mit dem Fürſten Radziwill vermöhl 
ſo fo, er derſelben foſt Alles zur Mitgabe überkoſſen, 
und ſich blos eine mäßige Spmiſe Renten vorbehal⸗ 
ten haben, die er jeverzeſt zu Holdlungen der Wohl 
ne verwendete, Ludſe XVIII. beſtatigte 
F 
Ränge der Ehkenlegton, welchen er ſeſt der Emſle⸗ 
hung des Ordens inne hatte, und gleichzeitig ließ ihm 
der Kanzler eine bedeutende Summe fur ruͤckſtaͤndige 
Emolumente anweiſen. Et verweigerte aber deten 
Annahme, indem er ſagte: während er Frankreſch 
diente, habe er nur Polen zu dienen geglaubt, und 
feinem Vaterlande diene er nicht aus Inkereſſfe. Bei 
der Thronbeſteigung Nikolaus I. forderte der kuſſiſche 
Geſandte am ſächſiſchen Hofe, daß Kniaszewiez den 
Eid der Treue leiſte. Der General ſoll erklart haven: | 
„er glaube ſich zu keinem a RL 
Land vera 


in Polen kein Eigenthum, und habe dieſes 
laſſen, um nimmer wieder dahin zurückzukehren.“ 
Mau hatte anfänglich geglaubt, daß dieſe Weigerung 
feine Atretirung veranlaßt haben möge, Jeroch 
ſcheint es, als ſey dieſelbe einer andern Urſoacht bite 
zumeſſen. Sein Name ſoll im Munde junger Poken, 
die in Wolhynien ſich aufgelehnt batten, geweſen ſeyb⸗ 
Zu Moskau lebt ein 126jöhriger Greis, der ſich 
dei trefflichſten Gefunden erfreut. , Et n % ahr 
alt, als Peter der Große in den e 
Der Paſcha von Behypten läßt in Londen einen 
Gaserlenchlungs⸗ Apparat für feinen Paloſt in Cairo 
und deſſen Umgebung verfertigen. Derfelbe läßt in 
Syrien, für das Bedürfuiß feiner Dampfſchiffe, nach 
„Steinkoßlengruben forschen. 
„Herr Chaumette aus Lyon, bekannt durch mehrere 
der Künſte, des Ackerdaues 
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Erftadungen im Gebiete 
und des Kunſitteches, bor eie asche undd 
aum e eee welche die 
disher e ee ee es Keſtertts erſetzt. 
Durch dieſes neue tel bewirkt er die Gährang in 
wenig Stunden; er giebt dem Weine 8c a h N 
ſelben Tage den Grad voy Farbe, welchen man 


Zwwirbelſtd 


— 


2 andern kan * 4 1 


1 


SM ohlehäthgheit. Für die Abgebkannten in 
vartau ſind ferner bei mir eingegangen: 14) von 
Frau Dr. Müller 1 Rthlr.; 15) von einer Ungen. 
ii Fr. d'or; 16) von einer Ungen. 1 Paket, Kleſdung⸗ 
lücke; 17) von J. & K. 19 Sgr.; 18) von A. Z. 
25 Sgr. und von demſ. 15 Sgr. für die Hirſchberger. 
Herzlichen Dank im Nomen der Uaglücklichen, 
velche das traurige Schickſal traf, in der Nacht vom 
zum J. April. die bereits erhaltenen Geſchenke an 
froh und Heu, welche in einer Scheuer des „Dos 
Mini aufbewahrt waren, abermals einen Raub der 
me werden 1 8 3 
ur Annahme milder Beiträge iſt ſtets bereit 
2 der eee Frauengaſſe No. SIT. 
Negnitz, den 14. April 1826. 
wegnig, den 14. Aprſl 182 


Theater. 


Morten, Sonntag den 16. April: 

Ale Fee aus Frankreich, oder: Der rojems 
farbene Geiſt, kamiſche Zauber⸗Oper in 4 Akten, 
mit Tanz und Fiugwerk,“ nach der Geſchichte eines 
Biere Liedesqual gepeinigten Hageſtolzeu, von Bäuerle; 
die Muſik ift von Müller. — Montag den 171en, 
sun Erſtenmal: Der Maskenball, Luſtſpiel in 
i un von Ka dr. W Puppe, oder: 
Die leine Schwe er der Geliebten, Poſſe 
in 1. Akt, * Caſtellt. Zum Beſchluß, zum Erſten⸗ 
mal: Die beiden Tükenne, Poſſe mit Geſang 
iu 1 Akt, von Blum. — Dienſtaß den 18ten, zum 
Erſtenmal: Der Ehemann auf Schlelchwegen, 
oder: Daß derhängnißbolle Rendezoons, 
Luſiſpiel in 3 me ln neh | — — ar 
5 bare, kom. Oper in Akt, von Coſtenoble; 
Muſik von Eule. — Miltwoch kein aal 2 
LDieging, den 15. April 1820. 27 Verw. Faller. 
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Aiterariſche Anzeige. 


Bel Joh. Fr. Kuhlmey in Liegnitz iſt ſo eben 
ae N a ran Yo ͤ }: 1 904 
DE Briefe durch die jüngſt zu Dresden et⸗ 


ſchienene Schrift: „Die keine, katholische Lehre“ 


veranſaßt. Rebſt Mollard⸗Lefebre's und Joſeph 
Blan s Berichten von ihrem Uebertritte zur 
bopangeliſchen Kirche herausgegeden von Dr. H. 
S8. Tzſchir er, Profiffor der Theblogie und 
—Supe tende N Leipzig. — Leipzig, bei Ger⸗ 
bard Fleiſcher, 1836. Gebeftet. Preis 14 Gr. 


ee e dem 1 Schrift an⸗ 
get, hat er nichts zu bemerken, 
ſie n n 70 Ei 0 dem Titel ee 
Buches, welches die Veranlaſſung zu ihrer Abfaſſung 
geben hal BT eild gewürdiget wird, ſon⸗ 
. RE ar eee ue e GL alt. 
okt a daß r ie eſtanfismus und dem Kar 
olicidm en si melde dr her arte .ſei⸗ 


nem bekaunten Werke , Proteſtantismus und Ka 


licismus aus dem Standpunkte ver Politik betrach⸗ 
tet!“ entweder gar nicht oder doch nur gelegentlich 
berührt halte. Es iſt daher die angekündigte Schrift 
als eine Fortſetzung und Ergänzung dieſes Werkes 
zu betrachten. — Eine vielen Leſern willkommene 
Zugabe werden die aus dem Franzoͤſiſchen und Eng⸗ 
liſchen überſetzten Berichte des Lyoner Kaufmanns 
Mollard⸗Lefevte und des ſpauiſchen Geiſtlichen Joſeph 
Blanco ſeyn, in denen dieſe beiden Männer erzählen, 
warum ſie mit der katholiſchen Kirche gebrochen und 
zu der evangeliſchen Kirche ſich gewendet haben. 
— - - Pe 


— 


Bekanntmachungen. 
Edietal⸗ Citation, Johann Felrdrich Ficht⸗ 
ner aus Whriſch⸗Helle, der Sohn des dortigen Aus⸗ 
zuͤglers Johann Friedrich Fichtner, geboren den 23. 
November 179447 ſeit dem Johte 1806. verſchollen, 
wird hiermit auf den Antrag des hieſigen Königlichen 
Waiſenamtes und ſeines Vormundes, des Gerichte⸗ 
ſchulzen Johann Gottlieb Warmuth zu Würtſch, 
eben ſo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, ſich bis 
zu dem auf den 14. Juli 1826. Vormittags um 
11 Uhr auf hieſigem Königl. Laud⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt vor dem Depntitten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auſcullaror Nimmer angeſetzten Termine, oder (ps 
teſtens in demſelben ſchriftlich oder perſdalich zu mel⸗ 
den, um weitere Anweiſung zu gewärtigen; widri⸗ 
genfalls derſelbe für todt erklärt, und fein Vermögen, 
den ſich legitimirenden nächſten Erben zugefp:ochen 
und verabfolgt werden wurde. 
Liegaitz, den 28. September 1825. 
25 Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 98 b. in der Haynauer Vorſtadt belegenen, 
den Geſchwiſtern Scholz zugehörigen Gartens, wel- 
cher auf 170 Rthlr. gerichtlich gewürdiget worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs Termin 
% de eee Vormittags um 10 
Uhr, dor dem ernannten Deputato, Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Knothe anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Speciol⸗ Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufindeny ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jutereſſenten zu gewärtig enn. 

Auf Gebote, die noch dem Termine eing en, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und 


es ficht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſtengernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. Liegnitz, den 4. Arif 1886. 
0 Kbuigl. Preuß. Land und Start- Gericht. 
Hausverkauf. Ein maſſtdes Wohnhaus, mik 
Hinter und Seuengedäuden, auf der Frauengaſſe 
betegen, in gutem Bauſtande defindlird, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen, und das Nähere in der Expedi⸗ 
ton diefer Zeitung zu ae < 
Veguitz, den 77. April 1826. mt, 
Auction. Monkog den 24. Aprit a. c. und 
folgende Tage Nachmilfags um 2 Ühe, wird auf 
dem Königl. Land ⸗ und Skadt⸗ Gericht hieſelbſt eine 
Auction von oßerhand Effekten, als: Gold, Uhren, 
Porzelloin, Glöfer, Zinn, Kupfer, Mefſing, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Meubles, neue Filzhüte, Kleidungsſtücke, 
zwei Fortepiand's c., gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung in Courant abgehallen, wozu Koufluſtige eine 
geladen werden. Liegnitz, den 29. März 1826. 
Feder, Aucttonator. 
Auctions ⸗Anzelge. Nächſten. Dienſtag 
den 18. April, Nachmitkaz um halb 2 Uhr, werde 
ich in dem Hinterhaufe der verwittweten Madame 
Pohley eine Auction von verſchiedenen Meubeln, 
Hausgeräth, Uhren, mehreren Betten, Kupfer, Zinn, 
nebſt 1 5 andern e e gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant abhalten. ci 
Liegnitz, den 14. April 1826. Waldow. 
Auctions⸗ Anzeige. Donnerstag den 20. 
d. Mts., Nachmittag, werde ich in meiner Wohnung 
eine Partie Katkune, Sommerzeuge, Weſten und 
Beinkleiderzeuge verſteigern. - 
Liegnitz, den 14. April 1826. Waldow. 
Aufforderung. Ulle noch an mich zu bes 
richtigende Auctions ⸗ Gelder, erbitte ich mir bis zum 
goſten dieſes Monats. 4 
Liegnitz, den 14. April 1826. Waldow. 
Anzeige. Dr. Hufelands, Augenſtaͤrkenden 
aromatiſchen Schnupftabal, fo wie auch den je ht 
fo beliebten Holländer, Roſen⸗Macuba und aus 
dere aromatiſche Tabake, als auch feine St Omers 
und Carotten, Varinas⸗Enuſter in Rollen, 
cht und angenehm riechend, Cigarren, 
abake in Paketen und loſe, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme G. M. Grätz, Frauengaſſe No. 51 2. 
Liegnitz, den 18. April 1826. 
Bier: Anzeige. Auf Verkangen wird kommen⸗ 
K den 18. d. M. Weiß Weizenbier 
er mir zu haben ſeyn. Liegnitz, den 14. April 1846. 
e e MH Hornig, Brauer hie ſe lbſt. 
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reife des a Ju Liegnig, ö 

den 1 Nerf 1866. 
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Kapital⸗Geſuch. Ein Hundert Reichsthaler 
werden zur erſten gepolbek auf ein kändliches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Wo? font die Expedition diefer Zeitungs 

Offene Lehrkings Stelle. In unterzeichne⸗ 
ter Material, Galantrrire und kurze Waaren⸗Hand⸗ 
lung wird ein wohkgedildrter Lehrling don gutem El⸗ 
tern, mit adthigen Schulkenntniſſen verſehen, ges 
ſucht, und erſuche ich diejenigen Eltern, die ihre Kin 
der dem Gefchäft widme tollen, mir ihre Apreſſt 


anzuzeigen. Haynau; deu 10. April 1826. 
ne a TFC 7 3 
dem Deutſchen Kaufe gegerliber. 
Vermiethungs⸗ Anzeige. Michaelis a. c. zu 
beziehen, iſt am kleinen Ringe No. 194. in Liegnitz 
ein fchbn gelegenes, gut eingerichtetes Handlungs⸗ 
Gewolbe mit der daran ſtoßenden Schreibfiube auf 
den Markt, nebſt Wohnung von zwei Stuben und 
Kammer gleicher Erde, Boden und Keller, zu vermie⸗ 


tzhen, und bei dem Eigenthümer das Nähere zu erfahren ⸗ 


Zu vermlethen. In No. Ztg. auf der Schloß⸗ | 
affe find 4 Studen, J en front und eine hinten 
raus, nebft 2 Küchen, Kammern, Keller und ſonz 
ſtigem Zubehbr, zu vermisthen und ſogleich oder auf 
Johannis d. J. zu beziehen. 8 
Liegnitz, den 13. April 1826. Schmidt. 


Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſt 
BE RE Ammann sro, Shoe 
ie „ und 
zu beziehen. Liegnitz, den 4. April 1826. * Ne 


Geld-Cours von Breslau. 24 
vom 12, April 1826. 2 


— Briefo Geld 
Holl. Rand-Ducaten 
Kaiserl, dito 
Friedrichsd’or - ‚-" - 
Poln. Courant 
Banco- Obligations - 7 
Staats-Schuld-Scheine 2 
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. ſter Preis. Mi * 
— T. 2 vr ae en f 21 


Weizen 74 1 2 24 * 
eK . «. 2 19 2 18 8 — 17 
„ 1— 6 4 — 14 ZI 
9 re 6... 
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